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Der erste jüdische Monat ist eigentlich der Nissan, und der 
1. Nissan (dieses Jahr der 24. März) ist durchaus kein ausge¬ 
klügeltes Kalenderdatum, sondern der wirkliche Beginn des neu¬ 
en Naturatmens und -knospens. Wir stehen in diesen Tagen dann 
zwischen zwei Festen, zwischen dem der süfjen Kuchen Pu- 
rim und dem der faden Brote — Pefjach. So verschieden sie 
sind, die Posse und das ernste Spiel, ihr Grundtext ist einer: 
wir feiern unser ewiges Sein. 

Purim war das Fest unseres Galuthlebens von gestern und 
heute, wie der 9. Aw seine Trauerfeier. Das Pefjachfest dagegen 
entstand, als das Judentum noch in der Blüte seiner ersten Jugend 
war, als sein feuriger Geist in grofjen leuchtenden Erinnerungs¬ 
bildern schwelgte. Die Juden des Purim fasteten, weinten und be¬ 
teten. Die Juden des Pefjach kämpften um ein freies Sem. Von 
dieser Gröfje, diesem Stolze ist in unserem Feste geblieben. 
Der Abend des 15. Nissan findet lauter Könige. Im dürren Brot 
der Mazzoth leben die maf^losen Opfer, die das Judentum für 
seine Zukunft hingebungsvoll brachte. Ernst und freudenvoll 
ist unser Pefjach. Das Fest der Freien, unser Frühlingsfest, wird 


§cJcnltcns 

immer unser schönstes und tiefstes bleiben. Es hat auch Zukunft 
und Ewigkeit. Denn es trägt die Ideale der jüdischen Jugend 
in sich: Kraft, Freiheit, Geist, Gerechtigkeit. 

Es liegt eine eigene Weihe über dem Pefjachfeste. Zur selben 
Stunde desselben Tages feiern überall unsere Brüder in der 
ganzen Welt in gleicher, althergebrachter Art das gleiche Fest. 
Die Kinder fahren aus der fremden Stadt heim, um mit den 
Eltern am Sedertisch zu sitzen. Und wo das nicht möglich Ist, 
da denken die Kinder an die Eltern und Angehörigen und die 
Eltern an die fernen Kinder in dieser Stunde. Wir alle haben 
dieses Jahr an manchen zu denken, der in der Ferne weilt. Und 
wenn wir am 4. April, drei Tage vor Pefjach, jetzt doch In einer 
Akademischen Feier das zehnjährige Bestehen des TSV. 
Schild schlicht und ernst begehen, dann gilt neben unserem 
Dank an die Gründer und freuen Mitarbeiter am Werke unser 
Gedenken den vielen Kameraden an allen Enden der Welt, die 
in Gedanken ebenso bei uns weilen — am Abend des Geden¬ 
kens — Pefjach 193 6. 


Du mut^f wissen : 


Vi,iz vJ2>JkcJlt2, ijc&, mucA,?' 


Von Martin Stein. 


Der jüdische Sport steckt heute noch in den Kinderschuhen, 
unsere Organisation, die „Arbeitsgemeinschaft jüdischer Turn- 
und Sportvereine Südwestdeutschlands”, hat gewifj schon viel 
Gutes, anerkannt Fortschrittliches und den Sport Förderndes ge¬ 
leitstet. Die Erziehung der Jugend aber in sportlicher und diszi¬ 
plinärer Hinsicht obliegt anderen Instanzen: dem Obmann, dem 
Trainer, dem Funktionär und nicht zuletzt — dem Publikum. 

Wir können von unseren jüdischen Sportlern zwar noch keine 
grofjen, dem paritätischen Sport entsprechenden Leistungen ver¬ 
langen; dazu ist unsere jüdische Sportbewegung noch viel zu 
jung, und es fehlt zur Zelt nicht nur das Material, sondern vor 
allem auch an erstklassigen und erfahrenen Trainern. 

Eines aber mufj verlangt werden: dafj unsere Sportler in dis¬ 
ziplinärer Hinsicht führend werden; hier stehen noch viele, sehr 
viele W^iiicliö offen, besonders im Rasensport. Leider fehlt uns 
auch heute noch das Publikum, das früher den Grofjvereinen so 
treu gedient hat. Vielfach haben diese Leute auch heute noch 
nich; berrif'en, dafj sie der jüdische Sport braucht, dafj die Ju¬ 
gend r;ur c'uich das Publikum zu besonderen Leistungen ange- 
feued werden kann, und der erfahrene Sportler welfj sehr gut, 
dafj die Sportanhänger bei Grofjkämpfen eine entscheidende 


Rolle spielen können. Die Freude am Wettkampf wird bei den 
Spielern gehoben und die Spieler werden zur Hergabe des letz¬ 
ten körperlichen Einsatzes veranlafjt. Wir wollen das sportliche 
Niveau heben; dazu brauchen wir ein sportliebendes und sport¬ 
verständiges Publikum. Dieses Publikum zu gewinnen, ist die 
bedeutsamste Zukunftsaufgabe der Vereinsleiter und der Funk¬ 
tionäre. 

Disziplin ist die erste Pflicht des aktiven Sportlers. Eine 
Spitzerle.islvng lätjt i^ich im Raseniport zudem auch nur erzielen, 
wenn eine Mannschaft von Einigkeit und Kameradschaftsgeist 
durchdrungen ist. Zur Gewinnung eines sportliebenden Publi¬ 
kums ist diese Erkenntnis und ihre Beherzigung oberste Bedin¬ 
gung. Die einzige eigene Autorität der Mannschaft ist der Spiel¬ 
führer; er ist ihr einziger Sprecher und niemand anders. 

Wie verhalte ich mich nun auf dem Sportplatz! Aus der 
Forderung unbedingter Disziplin und Unterordnung unter den 
Spielführer ergibt sich das von selbst. Der einzige, der auf dem 
Sportplatz und im Spiel etwas zu sagen hat. Ist der Schieds¬ 
richter. Er ist nicht nur der sportliche Leiter des Kampfes, er 
verkörpert zugleich in einer Person eine vollständige Justiz¬ 
maschinerie.Er ist Detektiv, der das „Verbrechen" entdeckt, Po- 
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lizist, der den Uebeltäfer dingfest macht, er ist Untersuchungs¬ 
richter, der den Fall klärt, aber auch Staatsanwalt, der die Sache 
der beleidigten Justiz, und Verteidiger, der die Interessen des 
angeklagten Spielers vertritt. Er fällt in gleicher Person auch 
noch das Urteil, er vollstreckt es gleichzeitig als Strafwalter. Das 
schwierigste am Schiedsrichteramt Ist noch der Umstand, dafj 
diese ungeheure Vielfalt von Tätigkeiten, Untersuchungen und 
Entscheidungen gleichzeitig in wenigen Sekunden durchgeführt 
werden muf). Für diese eminente Arbeitsleistung erntet der 
Schiedsrichter nur Undank, denn meistens hat ers (nach Ansicht 
der Beteiligten oder „Betroffenen") doch nun mal Immer falsch 
gemacht, und das günstigste ist noch, daf) die eigene Mann¬ 
schaft trotz seiner „Bemühungen" g»ä\vonnen hat. Hat sie ver- 
Ist er glatt als Verbrecher abgestempelt, und der „Volks¬ 
zorn" nimmt manchmal in bedauerlichster Weise seinen Lauf. 
Das mufj anders werden ! Der Vereinsfanatiker ob In der 
Mannschaft oder bei den Zuschauern — mufj sich endlich dar¬ 
über klar werden, dafj so unserm jüdischen Sport niemals ge¬ 
dient werden kann. Ebenso wie es gilt, Verständnis für die viel¬ 
seitige und aufopfernde Leistung des Unparteiischen aufzubrin¬ 
gen, ebenso erfordert die Aufwärtsentwicklung unseres Sportes 
die Stärkung der Autorität unserer Funktionäre, der Spielbehör¬ 
den und deren Mitarbeiter. 

Dafj der Sportler bedeutsame Pflichten seinen Mitspielern und 
Kameraden gegenüber hat, wurde schon angedeutet. Wir den¬ 
ken dabei nicht nur an die spieltechnische Unterstützung nud 
die Zusammenarbeit im Wettkampf selbst, die natürlich selbst¬ 
verständlich und nicht weniger wichtig ist. Das Wort „Kamerad- 

Eine notwendige Klarstellung; 


Schaft" darf kein viel gebrauchtes und mifjbrauchtes Schlagwort 
bleiben, das sich sehr dekorativ ausmacht. Mehr als je mul) 
heute der Zusammenhalt und das Füreinandereintreten auch in 
menschlicher Beziehung gepflegt, gefördert und gefordert wer¬ 
den. Der sportliche Ehrgeiz, das Streben nach gröfjerer Lei¬ 
stung, das immer von uns gesteigert werden muf), soll aber 
überall immer nur zu Erfolgen für die Gesamtheit, für die Mann¬ 
schaft, für den Verein führen. Eigensinniges, selbstgefälliges und 
egoistisches Handeln im Spiel und Wettkampf, wie wir sie be¬ 
dauerlicherweise Immer noch manchmal antreffen, sind keine Be¬ 
strebungen, dLe zu sportlichen Erfolgen und zur Leistungsstei¬ 
gerung führen. 

Seiner Mannschaft gegenüber hat der Spieler die Pflicht, seine 
Leistungen durch den regelmäßigen Besuch des Trainings auf ei¬ 
nem gleichmäßigen Stand zu halten und ständig zu steigern. Die 
Leitung der Fußbaliabteilung ist darum auch dazu übergegangen, 
die Spielerstellung von der Erfüllung dieser Pflicht in gewissem 
Sinne abhängig zu machen. 

No(^ vieles andere wäre zu kritisieren und zu verbesesrn, 
und wir haben hier nur mal kurz und andeutungsweise einige 
Fehler angeprangert, die unserem jüdischen Sport noch anhaf¬ 
ten. Die positive Forderung ergibt sich aus all dem von selbst. 
Das Judentum ist durch alle Jahrhunderte hindurch nur immer 
wieder durch seine Schicksalsgemeinschaft und durch das Für¬ 
einandereintreten trotz aller Not erhalten geblieben. Im Sport 
und besonders Im jüdischen Sport muß uns diese Erkenntnis zur 
Lehre werden. Darum gehet hin und werdet besser! 


Aus dem Verein ausgeschlossen . . . 


Das Mitglied unserer Hockey-Abteilung Ruth Neu 
b u r g e r ist aus dem Verein ausgeschlossen worden, 
nachdem sie, ohne sich vorher abzumelden, in der Mann¬ 
schaft eines anderen Vereins als Spielerin mitgewirkt hat. 

Es ist das erste Mal, daß wir eine solche Maßnahme, zu der 
wir gezwungen waren, öffentlich bekanntgeben. Nicht nur, daß 
es sich hier um einen besonders krassen Fall handelt, sondern 
auch die grundsätzliche Seite dieser Maßnahme erfordert ein¬ 
mal ein offenes Wo.’'t. 

Aus vielen Gründen mußte der Ausschluß der Spielerin Ruth 
Neuburger erfolgen. Der wichtigste Grund war der, daß es sei¬ 
fen ein besseres Schulbeispiel für eine unverantwortliche 
Disziplinlosigkeit gibt. Nicht einmal die elementarste 
Voraussetzung des Vereinswechsels, nämlich die Abmeldung der 
Mitgliedschaft, wurde erfüllt. Es kann natürlich niemals gedul- 


LEICA 


immer bei 


Ehrenfeld 


Zeit 104, neben Hauptpost 


det werden, daß ein Sportler, der unser Mitglied ist, zu gleicher 
Zelt für einen anderen Verein ohne unsere ausdrückliche Er¬ 
laubnis startet. Wo würde der Verein hinkommen, der es gestat¬ 
ten wollte, daß seine Mitglieder ihre Vereinsfarben wechseln 
wie ihr Hemd? Wo würde der Mannschaftssporf und der Mann¬ 
schaftsgeist hinkommen, wenn solche Disziplinlosigkeit Schule 
machen würde! Wir meinen, daß der, der solches tut, auch In 
seinen sportlichen Leistungen, wenigstens im Mannschaftssport, 
nichts wert sein kann, und daß er auch für einen anderen Ver¬ 
ein keinen Gewinn bedeutet. Der Sportler unterwirft sich ja nicht 
nur Im Wettkampf den vorgeschriebenen Bedingungen, Bestim¬ 
mungen und Gesetzen des Sportes, er hat sich ja auch seiner 
sportlichen Führung unterzuordnen, er untersteht ja ihrer Des- 
ziplln. Ein disziplinloser und unzuverlässiger Mensch ist Immer 
auch ein schlechter Sportler! 

Disziplinlose Menschen wissen auch wenig von einer Ver¬ 
ein s t r e u e, ohne die ein fairer und anständiger Sportbetrieb 
nicht möglich Ist. Sie machen sich keine Gedanken darüber, daß 
es dem Einzelnen ja überhaupt niemals möglich wäre, mit seinem 
geringen Mitgliedsbeitrag die eigene Sportausübung zu flnan- 
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zieren. Sie fragen nicht darnach, dafj sie überhaupt nur durch 
die kameradschaftliche Gemeinschaftsleistung der Gesamtmitglied¬ 
schaft in den Genuf) all der Vorteile kommen, wie sie ihnen der 
Verein in sportlicher Erziehung, Training, Wettkampf, Fahrten 
usw. erst bieten kann. Der disziplinlose Mensch, der diese Ge¬ 


meinschaftsleistung durch die Verletzung der Vereinstreue gefähr¬ 
det, diskreditiert und schädigt, mufj deshalb aus dieser Gemein¬ 
schaft entfernt werden. Im Fall Ruth Neuburger wurde ein sol¬ 
ches Exempel statuiert. Wir wollen hoffen, daf) es das letzte 
bleibt 


Was bringt die Leichtathletik? 


Die Leichtathletik-Abteilung beginnt ihre diesjährige Arbeit 
unter dem Motto „Jahr des unbekannten jungen Leichtathleten". 
Was damit gemeint Ist, wurde schon das letzte Mal gesagt. Die 
Leitung der Abteilung hatte nun Im März alle Ihre Freunde, be¬ 
sonders aber auch die Jugend und die Eltern, zu einer Bespre¬ 
chung geladen, um einiges über die Pläne und Absichten der 
Verantwortlichen bekannzugeben. 

Erfreulicherweise war bei dieser Besprechung die Jugend be¬ 
sonders stark vertreten. Obmann Hans Grünebaum erteilte 
dem Jugendleiter Helmuth Z e r n i k das Wort, der dann sehr 
treffend die Wichtigkeit und die Bedeutung der Leichtathletik 
als Grundlage der meisten anderen Sportarten umrif). Eingehend 
wurde der Trainingsplan behandelt und dann wurde auf die 
Formalitäten zur Ablegung des RjF.-Leistungsabzeichens, bei dem 
die Leichtathletik ja die wichtigste Rolle spielt, eingegangen. 
Innerhalb des Sportbundes soll ein Wettbewerb der Vereine aus¬ 
getragen werden, bei dem der Verein mit den meisten Abzeichen 
den Preis erhält. Ausschlaggebend soll allein die Zahl der erwor¬ 
benen Leistungsabzeichen und nicht deren Grad sein, und Zer- 
nik meinte mit Recht, dafj der TSV. Schild jetzt seinen besonde¬ 
ren Ehrgeiz darin sehen müsse, in diesem Wettbewerb beson¬ 
ders günstig abzuschneiden. 

Paul W i r t h, der uns leider bald verlassen mufj, schilderte 
dann in humoristischer Weise die Schönheit eines Trainings¬ 
tages auf dem Sportplatz Buchrainweiher, der für alle Teilneh¬ 
mer ein wirkliches Erlebnis gewesen sei. Die Abteilung will 
gerade diese Stunden, die in der Gemeinschaft aller Abteilungs¬ 
mitglieder ihren besonderen Wert erhalten,weiter pflegen und 
ausgestalten. Hansdieter A I t s c h ü I e r gab uns dann ein ein- 

Unser Leichtathletik-Training 

findet wie folgt statt: 

Damen, Herren und Jugend: Montag: Von 19 Uhr bis Ein¬ 
tritt der Dunkelheit auf dem Sportplatz Rosseggerstrafje (Eschers- 
heimer Landstrafje, ehern. Sportgem. Eintracht); Donnerstag: 
Von 18 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit auf dem Sportplatz Ber- 
tramswiese. 


M. d. V. 
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drucksvolles Bild von dem Leben und den sportlichen Lei¬ 
stungen und Ansprüchen des leichtathletischen Schulungskurses 
des RjF. -Sportbundes im Olympialager Ettlingen, an dem im ver¬ 
gangenen Jahr drei unserer Mitglieder teilnehmen durften. Ein 
gemütliches Beisammensein schlofj den harmonischen und auf¬ 
schlußreichen Abend ab. 

Ueber die Durchführung des Trainings wird uns nun mitge¬ 
teilt, daß, wenn auch der eine oder andere Termin eines Spe¬ 
zialtrainings noch nicht feststeht, dieses doch in den Trainings¬ 
stunden selbst bekannt gegeben wird, ebenso der genaue Zeit¬ 
punkt zur Abnahmeprüfung des RjF.-Leistungsabzeichens. 


Jetzt auch wieder Faustball! 

E r i ch L e V i wurde zum Obmann der Faustball-Abtei¬ 
lung ernannt. 

Die Faustballabteilung darf mit Recht für sich in Anspruch 
nehmen, daß In ihrem Sport nahezu jeder Mann und ganz be¬ 
sonders auch jede Frau sich betätigen kann, selbst wenn man 
glaubt, weder eine sportliche Betätigung praktisch ausüben zu 
können, noch vermöge der eigenen Konstitution dazu befähigt 
zu sein. 

Der Faustballsport verlangt keineswegs, daß der Körper, wie 
man gemeinhin sagt, eine sportliche Figur voraussetzt, dagegen 
werden bei diesem Sport sämtliche Muskeln gleichmäßig bean¬ 
sprucht, sodaß eine Uebermüdung des Körpers oder einzelner 
Muskeln fast ausgeschlossen ist. Dagegen beobachtet man, daß 
schon nach ganz Luizer Zeit der Faustballspiele'- aich sei r rasch 
auf das Wesentliche konzentriert und verhältnismäßig frühzeitig 
eine schnelle Auffassung des Spieles erhält, die sich auch auf das 
außersportliche Leben überträgt; denn Geistesgegenwart und 
rasche Auffassungsgabe sind Eigenschaften, die nicht nur an¬ 
geboren sind, sondern die gerade durch einen derartigen Sport 
und das hierbei notwendige Training erworben und gefördert 
werden. Hinzu tritt die praktische Erfahrung, daß wie bei keiner 
anderen spotlichen Betätigung, durch die verhältnismäßig ge¬ 
ringe körperliche Anstrengung, niemals eine zu starke Bean¬ 
spruchung, Unfälle oder gar Rohheiten Vorkommen. 

Wir haben einen sehr guten Stamm von Spielern und wür¬ 
den es gerne sehen, wenn unter der neuen Leitung eine recht 
kräftige Förderung Lnd Belebung der Abteilung elntritt. Wir 
haben mit dem Training, das jeden Sonntag von 9.30 bis 12 
Ui'i' auf der Bertrcmswiese stattfindet, bereits begonnen. An¬ 
meldungen vori Damen und Herren jeglichen Alters werden auf 
der Geschäftsstelle entgegengeommen. 


Inftituf dopßtc Slcvn 
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Saison-Beginn im Wassersport 


Auch in diesem Jahre werden sie wieder Zusammentreffen 
zu froher Wanderfahrt im Faltboot, oder körperstirkendem Trai¬ 
ning im Ruderboot. Vor wenigen Tagen erst hat unser Boots¬ 
haus seinen alten Platz eingenommen und schon Mitte März 
konnte man eine Anzahl unserer Schildpaddler bei der Aus¬ 
übung ihres geliebten Sportes beobachten. Die Wassersportsai¬ 
son hat bereits in vollem Umfang begonnen. 

Wie im Vorjahre werden wir auch in diesem Jahre wieder 
gröfjere Wanderfahrten unternehmen, werden mit Zel¬ 
ten ausgerüstet auf irgend einer Wiese mitten in der weiten 
sitllen Natur rasten, losgelöst vom Lärm der Grofjstadt und 
von den Banden des Alltags. Diese Fahrten im Faltboot werden 
für jeden, der an ihnen teilnimmt, zu einem grofjen tiefen Er¬ 
lebnis, das er nie vergifjt. 

Unsere Ruderabteilung bietet allen Sportkameraden 
genügend Möglichkeiten, diesen, äufjerste Disziplin fördernden. 


kräftigenden Sport unter Leitung eines erfahrenen Trainers aus¬ 
zuüben. Anfängern bietet der Ruderkasten Gelegenheit, sich 
so lange vorzubilden, bis sie die Reife erlangt haben, die er¬ 
forderlich Ist, um sich in unserem im Vorjahre neu angeschaff¬ 
ten Viererboot am Training zu beteiligen. Wie im vergangenen 
Jahre werden wir auch diese Saison Damen- und Herrenmann- 
scaften zusammenstellen, und dem geübten Skuller steht ein 
schnittiges Skiff zur Verfügung. 

Sporikc njcrc dcn, beteiligt euch durch tatkräftige Mitarbeit, 
nutzt diese einzigartige Gelegenheit aus und helft uns das Ziel 
zu erreichen! 

Anmeldungen an den Obmann Ernst Natt, Holzhausenstr. 14 I. 

Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, da^ die Be¬ 
nutzung des Bootshauses selbstverständlich nur Mitgliedern des 
Vereins und Angehörigen der Wassersport-Abteilung zu aus- 
schliefjlich s p o r 11 i ch e n Zwecken gestattet ist. 


Jm "Jjiunus und Spessaht mit d&n tO-unde^n 

Erfreulicherweise kann die Wander- und Bergsteigerabteilung 
im laufenden Monat von neuen Erfolgen berichten. Nicht allein, 
dafj sich wiederum einige Wanderfreunde der Abteilung ange¬ 
schlossen haben, wir hatten auch gröfjere Ideelle Erfolge zu ver¬ 
zeichnen. 

Unsere letzte Taunuswanderung führte uns von Kronberg aus 
über Lipstempel, wo das Frühstück bei schönstem Wetter im 
Freien eingenomen wurde, nach dem Fuchstanz, der die Schnee¬ 
grenze bildete. Nach Überquerung des Gr. Feldbergs kamen wir 
pünktlich zur Essenszeit nach dem Haus Brenner In Oberreifen¬ 
berg, wo wir immer sehr gerne einkehren. Nach 1 ^^stündiger 
Ruhepause ging es über ,,Rotes Kreuz" zum Glaskopf und ab¬ 
wärts nach Kronberg zurück. 

Im letzten Monat wurde auch unsere erste Spessartwanderung, 
ebenfalls bei guter Beteiligung, durchgeführt. Wir fuhren bis Der- 
tingen, marschierten alsdann durch das landschaftlich reizvolle Ge¬ 
biet der Rückersbacher Schlucht. Ueber den kleinen Ort Sternberg 
ging es weiter nach dem Hanauer Haus bei Rückersbach, in dem 
zur Mittagszeit eingekehrt wurde. Unterwegs hatte der Obmann 
eine Darstellung gegeben über den geologischen Aufbau des ge¬ 
samten Spessartgebietes im Allgemeinen und des Vor-Spessarts 
Im besonderen, und alsdann gab er einen kurzen geschichtlichen 
Rückblick, angefangen bei der prähistorischen Zeit bis zu unserem 
Zeitalter. Von Rückersbach ging es über schöne Waldwege zum 
Gipfel des Hahnenkamms, wo wir zum Nachmittagkaffee sehr gut 
aufgenommen wurden. Ueber Wasserlos erreichten wir 5 Minuten 
vor Abgang den fahrplanmäfjigen Zug in Kahl. Unsere schöne 



ALLES FUR ihren SPORT 


Eid Faltboot 
ist Sport UDd Erholung 

Für Auswanderer: 

Mopkito-Netze, Leinenschuhe, 
Shorts, Sonnen-Hüte, Regen- 
Mäntel, Luftmatratzen, Zelte, 
Scblafsäcke u. a. m. w 


AM SCHAUSPIELHAUS 2—4 / TEL. 29335 


erste Spessartwanderung, begünstigt durch gutes Wanderwetter, 
fand hier ihr Ende. 

Programm für den Monat April. 

Am 5. und 12. April finden wegen der Feiertage keine 
Wanderungen statt. 

19. April: Tageswanderug Gobiet: Vordertaunus. Zeilsheim 
— Viehweide — Lorsbach — Hofheim — Zeilsheim. Bei guter 
Witterung wird die Marschroute noch etwas erweitert. Treff¬ 
punkt 9 Uhr Endpunkt der Strafjenbahnlinie 12. Weiferfahrt ge¬ 
meinsam von dort mit Line 14 resp. Omnibus bis Zeilsheim. 
Preis hin und zurück 60 Pfennig. Marschzeit — 5 Stunden. 
26. April: Vormittagsspaziergang. Treffpunkt 9 Uhr Ostbahnhof. 
Von dort über Ostpark — Riederwald — Enkhelmer Ried. Ein¬ 
kehr zum Mittagstisch. 

Mit dem Rad wieder ins Freie! 

Unsere Radsportler haben ihre Fahrtensaison begonnen, je¬ 
den Sonntag geht es jetzt wieder Ins Freie. Neben dem sport¬ 
lichen Training, dem Strafjenfahren, soll dabei In altgewohnter 
Weise in besonderem Ma()e auch der Kameradschaftsgeist ge¬ 
pflegt werden. 

Das Fahrtenprogramm für den April: 

sieht folgende Touren vor: 

5. April, vormittags 8.30 Uhr: 10-km Zeitfahren 

nachmittags 14,00 Uhr: Anfahren nach dem Stadtwald. 
19. April, vormittags 8 Uhr: Vormittagsfahrt Ins Lorsbachtal. 

26. April, vormittags 8 Uhr: Tagesfahrt nach Bad Nauheim. 


PIANOS 

für E R E Z und U E B E R S E E 

nur bei 731 

Isaak Neumann 

Sdiillersfr. 20 Tel. 22602 



Medizinal-Drogerie und Parfümerie 

Ijlevmonn Cocb 

Goelhestr. 4 Telefon 276 90 Gr. Bodieobeimer Str. 5 
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Cafs Frei mark Sandweg - Ecke Baumweg 


Lieferung nach allen Stadtteilen 

Kuf 44122 


Z)eA an/^m&^Mß. ^jü)iyixicAn u tta/^ und ö4l&end 

Lieferungen für Pesach in Makronen, Biskuit, Zwiebaek u. Mazzen werden bis Sonntag, den 5. April 

ausgefiihrt. Rechtzeitige Bestellungen erbeten. An den Pesach tagen^geschlosseiu^^^^^^^^^^^^ 


ip«rl 


FUSSBALL 


8. März: RjF. Gief)en I gegen Schild I 1:5 (1:2); RjF. Gie- 
fjen II gegen Schild komb. 2:8 (0:2). 

15. März: Philanthropin Schüler I a gegen Schild Schüler A 
0:8 (0:3); Philanthropin Schüler B gegen Schild Schüler B 2:0 
(0:0); RjF. Darmstadt 1 gegen Schild I a-ll komb. 2:1 (1:1). 

22. März: Ausscheidungsspiel um die RjF.-Reichsmeisterschaft 
In Stuttgart: Württemberg. RjF.-Meister RjF. Stuttgart I gegen 
Südwestd. RjF.-Meister Schild I 0:1 (0:0); Schild I a gegen JSpV. 
Langenselbold I 3:0 (3:0); Schild Il-Jgd. komb. gegen JTB. I-Il 
komb. 4:3 (3:0). 

Der 22. März war ein schwarzer Tag für unsere Fufjballer. 
Mit der Niederlage in Stuttgart sind wir aus dem weiteren Wett¬ 
bewerb um die Reichsmeisterschaft des Sportböndes ausgeschal¬ 
tet. Es war ein Kampf zweier miserabeler Stürmerreihen gegen 
zwei ausgezeichnete Verteidigungen (bei uns Mayer - Rothen¬ 
stein). In den ersten zehn Minuten wurde zwar das Stuttgarter 
Tor durch schön vorgetragene Angriffe v/iederholt gefährdet, 
sehr bald mufjte man aber erkennen, dafj unser Sturm einen 
schwachen Tag wie noch nie hatte. Viele Torchancen wurden 
^‘usnelassen und unsere Leute kämpften ohne jeden Elan und 
vollkommen lustlos. Es kam nur ein zerrissenes Spiel zustande 
das zeitweise von systemlosen Einzelaktionen getragen war; die 
hervorragende Stuttgarter Verteidigung konnte aber nicht über¬ 
wunden werden. Unsere Mannschaft lief} sich ohne jeden Zwang 
die hohe Spielweise des württemberglsch3n Meisters aufdrängen, 
vernachlässigte Ihren gewohnten Flachpaf); unser Sturm erwies 
sich zudem vollkommen machtlos zum Schiefjen und brachte 
sich selbst dadurch um den Erfolg. — Nach Ablauf der regu¬ 
lären Spielzeit stand der Kampf noch unentschieden — 0.0—, 
ebenso nach der ersten fünfzehnminütigen Verlängerung, in der 
sich unsere Mannschaft etwas besser zusammenfand, auch die 
gröf 5 eren Kraftreserven bewies und damit dem kleinen Frank¬ 
furter Anhang noch einige Hoffnung auf den Sieg lief}. In der 
dritten Minute der zweiten Verlängerung machte der Stuttgarter 
Sturm einen Durchbruch und unser Im übrigen hervorragender 
Torhüter Erich Rothschild lief) einen Ball abprallen, den der 
3tuffg.^^tt^•' Stürmer Oppenheimer im Nachschuf) rum siegbrin¬ 
genden Treffer einsenden konnte. Im ganzen genommen, war 
der Kampf wenig spannend und entsprach in keiner Weise den 
Anforderungen, die man an ein Meisterschaftsspiel zu stellen 
gewohnt ist. 

In dem Verbandskampf gegen Langenselbold am gleichen 
Tage hatte unsere la leichtes Spiel. Unsere Leute waren dauernd 
in jeder Beziehung überlegen, wenn man auch nur ganze 10 
Minuten einen annehmbaren Fuf 5 ball und im übrigen Teil des 
Spiels eine üble „Holzerei" sehen konnte. 


UHREN FUCHS 

Inhaber E. van Gelder 743 

Z E I L 6 5 

Reparatur-Werkstätte 


HANDBALL 

1. März: Bar Kochba Frankfurt Herren 11 gegen Schild Her¬ 
ren II 5:1 (3:1); Schild Damen B gegen Bar Kochba Offenbach. 
Damen 1 :6 (1 :1). 

8. März: RjF. Darmstadt Herren I gegen Schild Herren I 
9:5 (3:2); RjF. Darmstadt Herren II gegen Schild Herren II 1:4 
(1:1); RjF. Darmstadt Damen A gegen Schild Damen A 0:3 (1:0); 
RjF. Darmstadt Jugend gegen Schild Jugend 11:4. 

15. März: Bar Kochba Frankfurt Herren I gegen Schild Her¬ 
ren I 4:2 (2:1); Bar Kochba Damen A gegen Schild Damen A 
3:2 (1:0); Philanthropin Jugend gegen Schild Jugend 9:4 (2:2). 

22. März: RjF. Stuttgart Damen gegen Schild Damen 3:3 (1:0). 

Die erste Ueberraschung dieses Monats war die Niederlage 
unserer zweiten Herrenelf gegen Bar Kochba Frankfurt. In den 
ersten zehn Minuten waren wir zwar etwas besser, dann aber 
gab die gröf)ere Durchschlagskraft und die schnellere Arbeit 
unserer Gegner den Ausschlag. 

Unsere Niederlage In Darmstadt war dagegen keine Ueber¬ 
raschung, nachdem unsere Gegner zu den besten deutschen 
Mannschaften überhaupt zählen. 

Das Frankfurter Derby war sportlich keine erfreuliche An¬ 
gelegenheit. Es wurde unnötig hart gespielt. Der Bar Kochba- 
Sturm bewies das bessere und schnellere Zusammenspiel und 
hatte vor allem die erheblich sicheren Torschützen. In unserer 
Mannschaft machte sich das Fehlen einiger starker Spieler sehr 
bemerkbar, es kam aber auch keine rechte Zusammenarbeit 
zustande. Ganz hervorragende Leistungen zeigte unser Erich 
Rothschild, der als Torwart einen noch höheren Verlust verhü¬ 
tete. — Der Spielanfang bei den Damen lief) eigentlich einen 
ganz anderen Ausgang erwarten, nachdem unsere Mädsl> fast 
die ganze erste Hälfte vor dem Makkabitor drängten und der 
Ball kaum unsere Spielhälfte berührte. Dafü»- waren aber die 
Durchbrüche der Bar Kochbanerinnen umso gefährlicher. In un¬ 
serer Elf sah man selten eine vorteilhafte Ballabgabe und die 
Schuhsicherheit unserer Stürmerinnen — mi^ Ausnahme von 
Nelly Wolfgang — lief) sehr zu wünschen übrig. 

Am 22.. März begleitete unsere Dameneinheit unsere Fuf)- 
baller nadi Stuttgart und trug dort ein Freundschaftsspiel gegen 
den RjF. Stutgart aus. Unsere Damen bewiesen zwar das bes¬ 
sere technische Können, wieder aber war unser Sturm rechi 
schuf)schwach und gab durch eigensinniges Spiel den Sieg selbst 
aus der Hand. An dem unentschiedenen Ausgang des Spiels 
hatte die bekannte Allroundsportlerin Gretel Bergmann, die 
durch Ihre seltene Schuf)gewalt großen Eindruck machte, beson¬ 
deren Anteil. 


Reparaturen in eigener Werkstätte 

Alle unmodernen Uhren nehme 
|585 ich bei Neukauf in Zahlung. 


Direkt an der Hauptwache 
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Zu allen Krankenkassen zugelassen! 

NAassage und Heilgymnastik, Sportmassage, Fufjbehandlung 
Heifjluftbehandlung 

720 THEO LIIVD 

Eckenheimer Landstrafje 307 ptr. 

Benützt Telefon 65511 


Strnmpfwaren 

Strickwaren 


Trikotag^en 



Relneckstr, 3 


FRANKFURT AM. 

Hanauerlandstr. 82 


„Verjüngung“ bei unseren Handballern 


Die Verlustserie der ersten Handball-Mannschaft gibt eigent¬ 
lich zu grofjen Besorgnissen Anlaf), jedoch, wenn man von 
Woche zu Woche die Aufstellungen der Mannschaft genauer 
betrachtet, wird man zu einem anderen Resultat kommen. Durch 
viele Spielerabwanderungen hat sich in letzter Zeit das Bild 
der Mannschaft kollossaf verändert. Die Neueinstellungen aus 
den unteren Mannschaften haben leider trotz wiederholtem Aus¬ 
probieren nicht das gewünschte Resultat gezeigt. Der Anspruch, 
, der an diese Spieler gestellt wird, ist in einer ersten Mannschaft 
ein viel gröfjerer als in unteren. Leider wird hierbei allzu leicht 
und oft die Geduld auf eme harte Probe gestellt, und der ge¬ 
wünschte Erfolg kann dadurch nicht elntreten. 

Unsere erste Mannschaft hat eine „Verjüngung" du.chzu- 
machen, die ihr bis jetzt nicht gut bekommen ist; zudem müs¬ 
sen oft ältere und erfahrene Spieler auf ungewohntem Posten 
spielen, und auch hierbei leidet der, den dieses Mufj trifft, denn 
es ist schwer, einen Platz in einer Mannschaft einzunehmen, 
der nicht voll befriedigt, und es zeigt sich manches Mal bei 
solchen Spielern ein Mifjmut, der sich durch das nicht restlose 
Einsetzen bemerkbar macht. Bei den Neueingestellten fehlt das 
Selbstvertrauen, auch einmal aus sich heraus einen Schritt zu un¬ 
ternehmen, wenn es berechtigt ist. Zwar Ist dieser Moment für 
Neulinge sehr schwer zu finden, und dabei passiert oft das Mifj- 


geschick, daf) dann auf eigene Faust gehandelt wird,wo es 
nicht angebracht ist. Es ist sehr schwer, sich in dem noch unbe¬ 
kanntem Gefüge zurechtzufinden, denn erst durch langes Zu¬ 
sammenspielen ist es möglich, einer Mannschaft ein System zu 
geben; das gegenseitige Verständnis der Spieler, wie der Be¬ 
treffende den Ball aufnimmt, ob hoch, ob flech, wie er in Stel 
lung läuft das alles zusammen ist erst das heih umstrittene, 
mit dem kurzen Wort „System" Gemeinte. 

Neben diesen eigentlich betrüblichen Feststellungen gibt 
aber auch eine erfreuliche: Es ist das unbestreitbare Verdienst 
unseres Obmannes, dal) sic^ seit dessen Amtsantritt der Mann¬ 
schaftsgeist erheblich gestärkt hat. Das Zusammengehörigkeits 
bewufjtsein und Kameradschaftsgeist haben sich wesentlich ge- 
hoben, und diesen schönen Geis) gilt es weiter zu bewahren, 
zu pflegen und noch mehr zu stärken — auch wenn wir mal 
einen Kampf verlieren. 

Zusammenfassend bleibt nur noch der Wunsch übrig, dafj 
es uns gelingen möge, auch den Nachwuchs in unserer Hand- 
ballab.eilung zu finden und heranzuziehen, so wie wir ihn uns 
wünschen, und so die Stabilität unserer Mannschaften durch 
neue Kräfte, die auch die noch abwandernden Spieler voll er¬ 
setzen können, wieder herzustellen Manfred Stoll. 


Rückblick der Schwimmer 


2. Februar 1936: Schildkröten In Kölnisch Wasser 
Endlich mal wieder eine Gelegenheit für uns, die Früchte un¬ 
seres Trainings mit den anderen RjF.-Schwimmgruppen zu ver¬ 
gleichen. Wir wissen genau, daf) Jede und Jeder von uns sein 
Bestes tat, um für den TSV. Schild Lorbeeren zu ernten, aber trotz¬ 
dem dürfen wir uns nicht selbst täuschen: Unsere Leistungen sind 
nicht schlechter geworden, aber leider gegen letzten November 
nicht gestiegen. 

Es war keine geringe Enttäuschung für uns, dafj sich Ruth Stern 
von Gisela Schneider J. S. G. 3 Berlin im 60 m Brustschwimmen 
bezwingen lassen mufjte. Ruth, Du wirst es bald packen, nur mufjt 
Du vor dem Start mehr Ruhe zeigen. Ebenso konnten wir seit 
dem Ausscheiden Lolo Baers im Einzel-Brustschwimmen keinen 
Sieg nach Hause bringen. Hier wird nun der zahlreiche Nachwuchs 
der Mädels zeigen können, daf 5 mit Recht nach wie vor behaup¬ 
tet werden kann, unsere Damenriege sei die erfolgreichste 
Damenschwimmabteilung Im RjF. Sie bewies das zw^r auch die¬ 
ses Mal wieder durch einen ganz überzeugenden Sieg in der 
4x60-m-Bruststaffel (Lolo Baer, Ruth AdJer, Barbara Koch, Ruth 
Stern). Die zweite Staffel (Lilo Schwab, Gerda Simon, Doris Kauff- 
mann, Lu Albersheim) holte sich den 3. Platz. Doch hoffen wir, 
dafj sie In Zukunft auch wieder in den Einzelkämpfen an der 
Spitze steht. Dabei sollte vor allen Dingen auf schönen, langen 
Schwimmstil geachtet werden, der beim Schwimmen ja Vorbedin¬ 
gung für Ausdauer im Wettkampf ist. Die Herren, die mangels 
Aus^^reibungen leider keine Jugendstaffel antreten lassen konn- 
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ten, hatten gegen die aufjerordentlich starken Gegner Köln und 
Berlin einen schweren Stand. Lediglich im Jugend-Einzelbrust¬ 
schwimmen über 60 m gelang es Bernd Flegel, seinen ehemaligen 
Berliner Vereinskameraden Pit Arnold zu besiegen. Im 200-m- 
Brustschwimmen für Herren wurde Rolf Zernick von Kaufmann 
Köln knapp geschlagen; die Zeit des Siegers war eine neue RjF.- 
Bestlelstung. Ein harter Kampf v/ar die 3x100-m-Bruststaffel für 
Herren (Bernd Fiegel, Fritz Basch, Rolf Zernick), bei der wir die 
Berliner als Sieger anerkennen mufjten. Wir müssen energisch 
trainieren, um unseren ersten Platz in dieser Staffel zurück¬ 
zuerobern. Bei den darauffolgenden Rennen im Kraulschwimmen 
hatte Rolf Zernick Kaufmann (Köln) und Auerbach (Wuppertal) als 
Gegner, die beide keine Staffel geschwommen hatten, und Zer¬ 
nick mufjte sich mit dem dritten Platz genügen. 

Mit grofjem Beifall wurde wieder das Figurenlegen der 
Mädels unter Leitung von Lolo Baer belohnt, das wie auf 
jedem Schwimmfest ausgezeichnet klappte. 

In diesem Sinne danken wir auch noch einmal Hans Grüne¬ 
baum, Erich Birkenstein, Dr. Frank (RjF. Wiesbaden) und Fritz 
Basch, die uns durch die Zurverfügungstellung ihrer Kraftwagen, 
die Teilnahme an den Wettkämpfen Im Kölnisch Wasser ermög¬ 
licht haben. 


An die Briefmarkenfreunde! 

Der Tauschbetrieb in unserer Arbeitsgemeinschaft für Briefe 
markensammler, die bekanntlich an jedem 1. und 3. Donnerstag 
des Monats im Cafe Freimark zusammenfrifft, ist äut^ersi rege. 
Trotzdem seil aber nochmals darauf hingewiesen werden, daf) 
es gilt, noch weitere Briefmarkenfreunde in unseren Kreisen, vor 
allem die Jugend und auch — Damen, zu gewinnen. 


D. 

JAS Kl EL 
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Um 3^8 Uhr werden die Tore zu unserem Trainng geöffnet. 
Aber kommt man um diese Zeit, so sind vielleicht 1 bis 2 Per¬ 
sonen erschienen. Man geht trotzdem in die Garderobe und 
zieht sich um. Um %Q Uhr ist vielleicht mal eine Dame da. 
Allmählich kommen die Damen und Herren an. Zuerst müssen 
die Geräte zur Seite geräumt werden. Wer sich umgezogen 
hat, mufj ein Rad aus dem Keller holen. Diejenigen, die zu¬ 
letzt kommen, haben es gut, denn dann sind schon alle Räder 
heraufgeholt. Langsam kommen Immer mehr Personen. Jeder 
mufj sein Rad, auf dem er fährt, zurechtmachan und aufpumpen. 
Unser Trainer, Walter Friedenstein, ist Immer pünktlich da und 
bewacht dies alles. Er muf) sich überall darum kümmern; da 
ist ein Rad platt, da ist ein Sattel zu hoch, und so geht es 
Walter Friedenstein hinten, Walter Friedenstein vorn, jeder ruft 
ihn, wenn an seinem Rad etwas nicht stimmt. Manche pro¬ 
bieren auch ihre Kunstsfückchen und wollen Einrad und ande¬ 
res mehr fahren. Um 8 Uhr ist vielleicht Dreiviertel von de¬ 
nen erschienen, die mitfahren wollen. Die Nachzügler kommen 
so nach und nach ungefähr bis um K9 Uhr. 

Um 8 Uhr ertönt Walter Friedensteins leise Stimme (man 
mufj sie nur einmal hören) „Jugend antretenT Es sind unge¬ 
fähr 6 bis 8 Jungens, die den Jugendreigen fahren. Sie fahren 
für die kurze Zeit, In welcher der Jugendreigen besteht, schon 
sehr schön, venn sie auch manchesmal 5 Mal von vorne anf^r.- 
gen müssen. Wenn es so einigermafjen geklappt hat, helfjt es 
„Räder an die Wand stellen, die erste Zwölf antreten!" Jetzt kom¬ 
men aus jeder Ecke ein paar Damen und Herren heraus, denn 
die einen sitzen auf den zurückgeschobenen Geräten, die An¬ 
deren auf den Matten und andere noch am Ofen, damit sie 
nicht erfrieren. Es müssen auch welche aus den Garderoben ge¬ 
holt werden. Manchesmal fehlen ein paar Personen und müs¬ 
springen. Nun kann es losgehen. Zuschauer finden sich immer 
ein. Walter Friedenstein läfjt sein Pfeifchen ertönen und es darf 
keiner ein Wort reden, sonst wird wieder von vorn angefan¬ 
gen. AAanchesmal klappt der Reigen sehr gut und wir bekom¬ 
men eine Tafel Schokolade versprochen (wir haben sie bis 
jetzt auch jedesmal bekommen!) Auch Massenstürze gibt es 
oft, da kann man die ulkigsten Figuren sehen. Es mufj aber 
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gleich weiter gehen und wir müssen uns wieder aufs Rad setzen 
wenn v/ir uns auch etwas weh getan haben, denn es ist nicht 
so schlimm (so sagt wenigstens unser Walter!) Nach dem 1. 
kommt der zweite Reigen und nach diesem der Kunstreigen 

Bei fast jedem Trainingsabend bekommen wir neue Mitglie¬ 
der in unserer Abteilung, welche erst auf einem Kunstrad fah¬ 
ren gelernt bekommen müssen. Dann müssen sich die Damen 
auf der einen, die Herren auf der anderen Seite aufstellen. Es 
wird von jedem der Name aufgerufen, und wer da Ist, ruft laut 
„Hierl" und bezahlt sein Geld in die Kleiderkasse oder spart 
sich für seine Ferien. Dies Ist eine sehr schöne Einrichtung, da¬ 
mit man seinen Drefj nach und nach bezahlen kann. Dann wird 
noch manches bekannt gegeben, wobei viele A's und O's er¬ 
tönen. Dann fährt der Jugendreigen noch ein paar Mal und 
dann kommt der Vierundzwanzig,er-Reigen. Da kann man, 
wenn man Zuschauer ist, oft nicht aus dem Lachen darüber 
herauskommen, was da für originelle Zusammensföfje und 
Stürze passieren! So geht der Abend herum, und schnell ist es 
J411 Uhr wenn wir zu fahren aufhören. Dann folgt der „Kel- 
lerreigen". Das vollzieht sich, indem wir die Räder in den Kel¬ 
ler transportieren. 

Ich empfehle, sich diesen Trainingsabend einmal mit eigenen 
Augen anzusehen und sich ein Vorbild an Kameradschaft und 
und Gemeinschaftsgeist zu nehmen. 

Martha Israel, 17 Jahre. 

Lieber Heinzl 

Wie gefällt es Dir in Deiner neuen Heimat? Hoffentlich bist 
Du gesund. Ich bin jetzt In der Rechtabteilung unseres „Schild". 
Ich wollte erst nicht so recht, denn meine Grofjmutter und eini¬ 
ge alten Tanten hatten Angst, Ich könne am Ende ein Auge 
ausgestochen bekommen! Das ist aber, wie Du nachher sehen 
wirst, unmöglich. Da mein Vater es aber wollte, ging Ich am 
Mittwoch um 5 Uhr einmal hin. Der Fechtsaal, der noch gar- 
nicht lange den Fechtern gehört, ist In der Grofjen Gallusgasse 
1, Hinterhaus 3. Stock. Als ich kam, waren schon alle da. Es 
sind Jungens und Mädchen zwischen 10 und 15 Jahren. Es 
werden aber auch andere Jahrgänge angenommen. Bei dem 
Saal sind zwei grofje Garderoben und ein Duschraum. Der Fecht¬ 
saal selbst ist sehr grofj und hell. Als Ich kam, war der Meister 
noch nicht da. Einige Paare fochten, andere safjen auf Sesseln 
und Stühlen und unterhielten sich, und obwohl ich gar nieman¬ 
den kannte, wurde ich sogleich gut aufgenommen. Da kam der 
Meister. 

Ich will jetzt kurz erzählen, wie so ein Nachmittag verläuft: 
Zuerst traten alle mit Floretts an und der Meister gab Komman¬ 
dos, die ich nicht verstand (jetzt kenne ich sie schon) und da- 


©ics(^; 


eile 


Verfriebsstellen zu erfahrend 

SIEGFRIEED - QUELLE^" 

Bad Vilbel 

Telefon Nr. 439 
für Frankfurt-M. 06439 


552 


Porzellan / Glas / Kristall 
Keramik / Kunstgewerbe 

KAISERSTRASSE 4 

Inh. A. Loeb, P. Buseck 
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rauf machten die Fechter verschiedene Paraden, Stöfje und 
Schritte. Als das fertig war, bekamen einzelne Kinder nachei¬ 
nander eine Schule. In dieser Zeit kämpfen die anderen zu¬ 
sammen. Sie zählen dann die Treffer. Ich sah nun, dafj da 
überhaupt nichts passieren kann, denn die Fechter haben Draht¬ 
masken auf, und die Anzüge sind ganz dick gepolstert. Auch 
die Klingen sind an der Spitze mit Leukoplast gesichert. Ge¬ 
gen Abend kamen dann einige Erwachsene. Die Grofjen fechten 
Montag und Mittwoch abend, also nicht mit den Jungfechtern 
zusammen. 

Um 7 Uhr ist das Training eigentlich beendet. Dann gehen 
manche nach Hause, die Anderen bleiben noch und fechten 
oder unterhalten sich. Ich nahm mir fest vor, auch in die 
Fechtabteilung zu gehen. Und heute, wo ich schon drei Wo¬ 
chen dabei bin, kann ich nur wüpschen, dafj noch recht viele, 
trotz Groijmutter und Tantens, zum Fechten kommen. 

Viele Grüfje Dein Albrecht Rosenmeyer. 


DerStand unseres Schachturniers 

1. Klasse 



Spiele 

gew. 

remis 

verl. 

Punkte 

Loeb 

7 

6 

— 

1 

S 

Gutheim 

6 

5 

— 

1 

5 

Fischer 

6 

3 

1 

2 


Prager 

8 

. 2 

2 

4 

3 

Flörsheim 

7 

2 

. 1 

4 

3 

Metzger 

6 

— 

— 

6 

0 

Prof. Mannheimer mußte 

leider wegen 

Krankheit zurücktreten. 


2. Klasse 





Spiele 

gew. 

remis 

verl. 

Punkte 

Vollweiler 1 

7 

6 

— 

1 

6 

Deutsch 

7 

4 

— 

3 

4 

Münzer 

8 

3 

— 

5 

3 

Nußbaum 

8 . 

2 

— 

6 

2 

Hier steht nur noch das 

Rückspie 

il Vollweiler-Deutsch 

aus. Zu- 

rückgetreten sind Ehrmann und Stern. 





3. Klasse 





Spiele 

gew. 

remis 

verl. 

Punkte 

A. Mayer 

9 

8 

— 

1 

8 

Schwarzschild 

10 

5 

2 

3 

6 

K. Bloch 

10 

5 

2 

3 

6 

R. Adler 

10 

4 

1 

5 

43/> 

Appel 

9 

3 

3 

3 

4K 

Schulhaus 

10 

— 

— 

10 

0 

Hier steht nur noch das 

Rückspiel 

Mayer-Appel 

aus. 


Ü05 N e u z e ! 11 

i c h e 

F u 

ß p f 1 e g e 



in unseren Supinatorien 

PICK 4 OESTREICHER 

Fahrgasse 113 Seit 1891 Goefheslr. 13 


sind für eniptindli**he 
füße »*in •Wohlbehag^^n! 


sind für Senk- und Spreiz¬ 
füße eine Notwendigk^^it! 


allein erhalten gesunde 
Füße dauernd gesund! 



INHABER; LUDWIG GRONTHAL 

REINECKSTR-21 

Gegenüber der Kleinmarkthalle 
64l| 


Fesche Damen-Moden? 


Bei natürlich 

(ioethestraße 1 Telt^ton 21MißO 

6S1 


Quartalsberieht der ,,starken Hlätiiier^^ 

Mit großer Freude stelle ich fest, dafj im letzten Vierteljahr bei 
den Schv/erathleten der Besuch der Trairiingsstunden sehr regel¬ 
mäßig war, trotzdem doch keine Aussicht besiihi, jHiz) oder spä¬ 
ter sich mit einem Gegner im Kampf zu messen. Die Rinjer kön¬ 
nen sich nur im Training untereinander messen und sie sind doch 
zufrieden. Zufrieden, weil sie sehen, es geht ebe nich! anders. 
Der Verein und die Leitung will ihr R .stes, aber Gegner von 
weit her zu holen, kostet Geld. In weitem Umkreis ist kein jüdi¬ 
scher Verein, der diesen Sport pflegt. 

Da in diesem Jahre die Vereinsmeisterschaften noch nicht statt¬ 
gefunden haben, möchte ich noch eine andere Art von Ehrung 
vornehmen. Ich habe festgestellt, daß von den 19 aktiven Sport¬ 
lern der Schweraihieten die letzten 16 Traningssfunden von den 
meisten regelmäßig besucht wurden. Am meisten jedoch und 
zwar mit je ISmaligem Besuch von A. Chan, A. Gorbitz und H. 
Roman. 

dius dueK 

Diesem Monat gratulieren wir — zur Verlobung: unserer 
Fechterin Liesel Koch mit Peter Oppenheim; zur Hochzeit: 
Walter Sichel und Liesel C o I I i n; zur Geburt ihrer Tochter 
Erika Josef Lazarus und Frau. 

Der Druckfehlerteufel hat uns in der letzten Num¬ 
mer einen peinlichen Streich gespielt, worüber uns eine Post¬ 
karte folgenden Inhalts belehrt: ,, Falls Ihre Familiennachrichten 
zutreffen, bitte ich um Vorstellung von Fräulein Grete Hoch¬ 
schild, die meine Verlobte sein soll, die ich aber nicht kenne. 
Meines Wissens heißt meine Verlobte Grete Rothschild. 
Falls ich recht haben sollte, bitte ich um Richtigstellung. Im 
Voraus dankt Eugen Freund." 

Das Mitglied unserer Kegelabteilung Theo C r e m e r hat als 
Maler seine Meisterprüfung bestanden. Herzlichen Glückwunsch! 

Jule Wertheimer ist, wie er telegraphisch mitteilte, in¬ 
zwischen glücklich in Kapstadt (Südafrij^a) gelandet. Von hoher 
See sandte er eine Ansichtskarte mit dem Poststempel Mar¬ 
seille, auf der auch Hermann Levi (RjF. Heilbronn) und Gustav 
Putarath (JSG. Berlin) grüßen. 

Das frühere Mitglied unserer Handball- und Leichtathlelik-Ab- 
teilung, Kurt Grünewald, sendet aus Paris, wo er sich jetzt 
verheiratet hat, an alle Sportkameraden herzliche Grüße. Er Bit¬ 
tet, ihm bei nächster Gelegenheit eine Karte mit vielen Unter¬ 
schriften zu schicken. 
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Seder-Becher - Seder - Schüsseln 

in reicher Auswahl 

Juwelen - Trauringe - Armband-Uhren 
Zuchtperl-Kolliers 

Bestecke in echt Silber und versilbert 


An- und Verkauf aus Privatbesilz, stets Gelegenheiten 


R 


ÖSEN 


& 


SILBERSCHMIEDE 



ÖSEN 

KAISERSTR. 5 

FRANKFURT AM MAIN 



Versicherungen 

seit 1885 

Adolf Halberstadt 

Fernsprecher: 85915 Offenbach, Rödernstr. 12 

Bei Ueberseereisen bedienen Sie sich meines 

Reisebüro ,«3 

Schiffskarten aler Linien 

M. d. V. M. d. Fachgr. Reisevermittlung 


TRAININGSPLAN 


Montag: 

16 Uhr: Boxen für Schüler und Jugendliche, Turnsaal Gr. Gal- 
lusstrafje 1, Hinterhaus. Leitung: E. Wartenberg. 

19 Uhr: Leichtathletik, Sportplatz Rosseggerstrafje 

19 Uhr: Fechten, Turnsaal Gr. Gallusstrafje 1, Hinterhaus. 

19.30 Uhr: Radsport (Saaltahren) Turnhalle der Samson Raphael 
Hirschschule, am Tiergarten 8. 

20 Uhr: Turnen für Herren, Philanthropin, Leitung Max Meyer. 
20 Uhr: Handball und Leichtathletik für Herren und Jugend, 

Befhmann-Mittelschule, Seilerstr. 32, Leitung: W. Diehl. 

20.30 Uhr: Kegeln der Gruppe I und II. 

Dienstag: 

13.30 Uhr: Mädchenschwimmen, Stadt. Schwimmbad. 

14 Uhr: Knabenschwimmen, Stadt. Schwimmbad, Ltg. Fritz Basch. 

15 Uhr: Gymnastik und Turnen für Kinder, Turnsaal Cr. Gallus- 
str. 1, Hinterhaus. 

20 Uhr: Radsport (Saaltahren, Radball), Turnhalle der Samson 
Raphael Hirschschule, am Tiergarten 8. 

20 Uhr: Gymnastik für Damen, Turnhalle der Isr. Volksschule, 
Röderbergweg 29, Leitung: Käthe Leopold. 

20 Uhr: Reiten, Reitschule am Stadtwald, Obertorsthaus. 

20.30 Uhr: Gymnastik für Herren, Turnsaal Gr. Gallusstr. 1, Hin¬ 
terhaus. Leitung: Max Meyer. 


20 Uhr: Boxen, Sportschule Jackson, Vilbel.irsir. 32, Leitung: 
Hermann Langmann. 

20.30 Uhr: Kegeln der Gruppe III, Vereinshaus, Eschersheimer- 
landstr. 27 

20.30 Uhr: Schach, Cafe Freimark, Leitung Stadecker u. Th. Loeb. 

21 Uhr: Reiten, Hippodrom. 

Donnerstag: 

15 Uhr: Turnen für Kinder, Turnsaal Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. 

18 Uhr: Fufjball, Handball und Spiele für Knaben, Bertramswiese. 

18 Uhr: Rhythm. Gymnastik für Mädchen, Gymnastiksaal Horst- 
Wesselplatz 4—6, Leitung GretI Kahn-Hauck. 

19 Uhr: Futjball, Handball, Faustball, Leichtathletik, Bertrams¬ 
wiese. 

19 Uhr: Handball t. Damen, Buchrainweiher, Ltg. Kh. Oppenheimer. 

19 Uhr: Judo (Jiu Jitsu) für jugendliche, Isr. Volksschule Röder¬ 
bergweg 29. 

20 Uhr: Schwerathletik, Isr. Volksschule, Röderbergweg 29. 

20 Uhr: Rhythmische Gymnastik für Damen, Gymnastiksaal Horst 
Wesselplatz 4—6, Leitung G. Kahn-Hauck. 

20.30 Uhr: Sanitätskursus, Jugendheim, Eschersheimer Ldstr. 65. 

21 Uhr: Judo (Jiu Jitsu) t. Herren, Isr. Volkssch. Röderbergweg 29. 

Freitag: 

13.30 Uhr: Mädchenschwimmen, Stadt. Schwimmbad 


Mittwoch: 

15 Uhr: Knabenturnen, Turnsaal, Gr. Gallusstr. 1, Hinterhaus. 

17 Uhr: Kinderfechten, Turnsaal Gr. Gallusstr. 1, Hinterhaus. 

17 Uhr: Schach für Jugendliche, Cafe Freimark, Leitung: Herbert 
Bloch. 

19 Uhr: Fechten für Aktive, Turnsaal Gr. Gallussfr. 1, HInle»'h. 

20 Uhr: Turnen für Damen, Philanthropin, Leitung Max Meyer. 



POLSTER-MÖBEL 

Innendekoration - Stablrobrniöbei direkt vom Hersteller 

G l! S T A V K .4 H I\ , Tapezlerernipistrr s 

nur Rabnihofslraße 12 Telefon 23625 


A. Heimann Söhne 


Z e i 1 2 1 


Baubeschläge 

Werkzeuge 


Die Körperpflege für Jedermann, besonders f. Sporttreibende 
EMBROCATION ALOFRA 
Kräftigt, erfrischt und verleiht Spannkraft! 

V 2 Flasche 1.80 RM Alieinhersteller und Versand: 

r- Engel-Apotheke, Frankfurt a.M. 121, Adam Loeb 


Bücherstube 

Walter Schatzki 

Börsenstr. 2—4 


Samstag: 

20 Uhr: Schwimmen. Städt. Schwimmbad, Männerhalle. 

Sonntag: 

10.30 Uhr: Leichtathletik, Sportplatz Buchrainweiher. 

10.30 Uhr: Faustball, Sportplatz Bertramswiese. 

Täglich: Paddeln und Rudern, Bootshaus Lützenberg, Näheres 
siehe Aushang. 


0 WÄSCHEREI 

DAVID SILBERMANN 

Breitegasse 17, Tel.: 23217 
g Spezalität: Kragen, Oberhemden 


Vorschriftsmäßige Pass-Bilder 

sowie alle Photo-Arbeiten zu billigen Preis-n 

Samson & Co., 


Papier-Lind 

Mühlheim am Main 

Buchdruckerei Buchbinderei 
Bürobedarf 

Offenbacherstr. 10 Telefon 81228 

Durchschreibebücher für Blei und Tinte 

Anfertigung von Geschäftsbüchern nach allen Angaben 

Herstellung In eigenem Betrieb t.yy 






































Konditorei und Kaffee ROT H SC 111LD 

Bieber^asse 13 - Fernsprecher 26325 u. 2()925 


bringt stets 

yY\^ djQjS yieuestn 

^ in modernem 

Kaiserstraße i Scfmjuück 


Ernst Lochner & Horkheimer 

749 Frankfurt-M , Lieofrauenberg 39 I.Stock Gegr. 1837 

Engl. u. deutsche Herrenstoffe 


Diplomingenieure GanZ & JOSeph 

«tädt. konzessioniert für elektrische Anlagen aller Art 

EIcktrisehe Kühlschränke, Kochplatten, Herde, 097 
Radio*Apparate, Beleuchtungskörper 

Wrkauf Große Friedberger Str. 32 im Hof links Telefon 271 74 


KINDERWAGEN ANGERSBACH 

KINDERBETTKN Kronprinzenstr.6u. Neue Kräme26 
. Korb- und Garten-Möbel, Koffer, Büistenwaren 



B 


rRANKfURT^ri BLEiDENSTIl.3-5 


Tuiiangcbend 

für 

modische Dinge 


FRANKFURT A.M. 

Hotel 

Ulmann 

dem" '''.Jeder Komfort 
Frankfurter Hof . . Td. 23881 


A u t () - E r s a t z t i 1 e 

GEBRÜDER SCHOTT 

Tel. 2 2 6 3 3 Frankfurl a. M. Brönnerstr. 13 
Verkauf durch Reparafeure. (Nahe Haupfpostamf) 


Besuchen Sie bitte 

Damen “ Herren - Friseur 


LEOPOLD eONDER 

Moselstrafje 28, Ecke Kaiserstrafje 


707 

Telefon 31860 


Werkstätte für Lederwaren 

Ernst Grünbaum 

Tel. 28462 Kl. Eschenheimergasse 10 p. 

Reparaturen und Anfertigungen jeder Art 


LAZ. POSEN 


I GEGRÜNDET 1069 » KAiSERSTRASSE 


0ÜWELE|<• 60L0*SILBER* UHREN• TRAURINGE 


MODERNER SCHMUCK 

in gröfjter Auswahl 


I An- u. Verkauf v. Gold, Silber u. Brillanten a. Privatbesitzl 

6S8 


Baudekoration Fri6S6m 

Telefon 44716 Merianstrafje 24a 

Ausführung aller Maler- und Weifjbinderarbeiten 

^ ,, ,, I 


Zigarren - Wolf 


Telefon 27930 


Zeil 49 


6®5 0omcnfiifEm‘ löillvi Ci|i‘ifTtmonn 

Parfümerien des In- und Auslandes Spezialifäf: Henne-Färbung 

DAUERWELLEN 

Goethestra^e (Luginsland 1) Telefon 28979 


Qh.. aiÄS(AgA. 19 

Wolle u. Handarbeiten Handweben 

623 


l nscic entzückenden R QC k'C O Hfl P I OtS 
22 . 7 % 27.7.'» 28.75 29.75 35..50 


Das große 
Spezialhaus für 
Damenkleidung 

751 


Fuhfländer 


Jüdische 

Äuto-Reparatur-Werkstäite 

Lichf-, Zündungs- und Ladesfafion. Autogene Schweifj-Anlage 

Albert Rotenstein - Ffm West 

1 M.d.V. Große Seestraße 40 Tel. 79843 


Wäsche-Spezialhaus 

E.FULO&Co., nur Goethestr.26 

Bett-, Tisch- und Leibwäsche 

557 sehr preiswert Grohe Auswahl 



im Hause der Geschäftsstelle des «Schild" 


Jüd. Damen- und Herren-Frlseur-Salon 

Dauerwellen L. ELSNER 

Farben 

T«ilet.e Arlik,.l CORZELLANIIOl STHASSl' 4 
, E c k e Z e i I 


Bei Ausflügen in den Taunus besuchen Sie 

das Hotel Cahn (Besitzer:. Adolf Hess) 
in Königstein im Taunus 

Erstklassige Verpflegung bei m ä i| i g e n Preisen. 

578 la Kaffee und Kuchen M. d. _V^_ 






















































































